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Deutſchland. 

Berlin, 9. März. Es iſt nicht richtig, daß, 
wie behauptet worden, jeder Tag neue Kandidaten 
in Bezug auf die Neubeſetzung des Miniſteriums 
des Innern bringe. Im Gegentheil hat ſich der 
Kreis der Kandidaten ſo verringert, daß in den 


Intereſſe der Corona in Anſpruch nahm. 
Windthorſt ſetzte auseinander, daß die neue Zoll— 
politik zahlreichen Fabriken, namentlich den Wachs- 
tuchfabriken, genutzt habe. „Die Schutzzollpolitik 
wird uns bei den Wahlen nichts ſchaden,“ meinte 
ace von ien di ig Herr Windthorſt, wobei er unbeſtimmt ließ, wer 
— . 510 auen g a mit dieſem Pluralis gemeint war. Fürſt Bismarck 
ſammtlich beſeitigt Find. Es find von wirklichen ließ dieſen ziemlich ſtark angeſchlagenen Ton =. 
Kandidaten nur der Kultusminiſter von Puttkamer ohne beſonderes Echo er und en eine > 
und der Präſident von Wolff in Frage. Dadurch vatunterhaltung mit dem 5 8 1 0 pr e ein. 0 
i 1 r 7 
wird die Inſinuation widerlegt, als ob die Regie“ dB; Uhr entfernten ICH - 00 5 nn 
rung in großer Verlegenheit um die Wiederbe⸗ fr Aufforderung ine Fürſten iemard 1 = 
ſetzung ſei und ihre Pläne täglich ändern müſſe. ben eine ee Unterhaltung nicht zu Stande 
Es iſt ein beſtimmter Faden in der Behandlung kommen wollte. 
der Sache von Anfang an geweſen; lediglich die Berlin, 10. März. Die „National⸗Zeitung“ 
Zeitungen find auf alle möglichen durch die Sach- ſchreibt: 
lage ausgeſchloſſenen Kombinationen verfallen. Ein neues und anderes Geſicht und hoffent- 
Die Nachricht, daß dem aus dem Amte ge. lich ein erfreulicheres als bisher werden die Ver⸗ 
schiedenen Miniſter Graf Eulenburg eine Pfründe] handlungen des Reichstages tragen, wenn in den 
von 4000 Thaler jährlichem Einkommen verliehen nächſten Tagen das Unfalloerſicherungegeſetz zur 
ſei, iſt bereits von anderer Seite der Wahrheit] Diskuſſion ſtehen wird. Eine ernſtere und tiefer- 
genähert worden. Der genaue Sachverhalt iſt fol-] greiſende Frage konnte an die Reichsvertretung 
gender: Die Pfründen in Brandenburg ſteigen] nicht geſtellt werden, nicht ohne Spannung kann 
von 800 Thlr. auf 1600 Thlr. und 2400 Thlr., man der Antwort entgegenſehen. Das Neue und 
und jeder neu Eintretende beginnt mit der unter-] Eigenthümliche der Vorſchläge, um die es ſich hier 
ſten Stufe. 1 handelt, geht ſchon daraus hervor, daß die bis⸗ 
Unſere Preſſe beſpricht das Faktum, daß herige Rechtsſprachs verlaſſen wird. Die uns 
Frankreich ſoeben eine Milliardenanleihe ausſchreibt, überlieferten Sätze des römiſchen Rechts wiſſen 
nur vom finanziellen Standpunkt; doch erjcheint vom Zufall zu reden und legen die Folgen davon 
wohl einmal der Hinweis, daß Frankreichs unge-] dem Eigenthümer, dem Beſchädigten auf. Vom 
heuren und beſtändig noch wachſenden Militär-] Unfall wiſſen fie nichts. Unſerer heutigen wirth- 


Ausgaben allein es find, welche dem übrigen] ſchaftlichen Entwicklung entſprechen eſe Sätze 
L Militärlaſt auferle icztein nicht und darum bäumt eg Mechtss 
A feln, bunwenoun, hinzu; ühl mächtig gegen dieſelben auf i eine 


Patriotismus, ſelbſt wenn 


— 
1 


Ausgaben im Irrthum befangen iſt, durch die] die Sache gehörte, ſondern auch danach, zu weſſen 
Freudigkeit, mit der er dieſe ungeheuren Laſten] Nutzen fie in dem Augenblicke verwendet wurde, 
auf ſich nimmt, ohne daß von irgend einer Seite, als fie unterging. Am wenigſten genügt aber der 
der äußerſten Rechten oder der äußerſten Linken, | bisherige Rechtszuſtand, wenn nicht eine Sache es 
der geringſte Widerſpruch laut wird, den An- war, die von dem Unfall ereilt wurde, ſondern 
ſpruch auf ungetheilte Achtung aller Nationen er-] Leben und Geſundheit einer Perſon. 
wirbt. — Unfall! Das Wort hat ſeit verhältnißmäßig 
In der Sitzung des Bundesraths vom 25. kurzer Zeit in unſerer Rechtsſprache das Bürger- 
Jebruar kam der Geſetzentwurf in Betreff der Be— recht erworben, während es dem älteren Sprachge— 
ſeuerung der zum Militärdienſt nicht herangezoge- brauch völlig fern lag. Unfall und Zufall find 
nen Wehrpflichtigen zur Berathung. Bei der all- nicht identiſche Begriffe. Von der einen Seite 
inen Erörterung erklärte der Bevollmächtigte für her, von derjenigen des nur formal gebildeten Ju- 
as Königreich Sachſen, die ſächſiſche Regierung riſten betrachtet, iſt allerdings der Unfall ein Zu⸗ 
nde ſich behindert, dem Entwürfe, inſofern der⸗ fall, denn er iſt ein Schaden, den Niemand vor- 
ſelbe neben der im Königreich Sachſen als haupt⸗ ſätzlich oder ſahrläſſig verurſacht hat. Von der 
zaͤchlichſte direkte Steuer beſtehenden Einkommen- anderen Seite hee betrachtet, von derjenigen des 
‚teuer eine zweite, wenn auch individuell und: zeit- Volkswirths, der die Rentabilität eines Unterneh- 
lich beſchränkte Einkommenſteuer einführe, zuzuftim- mens kalkulirt, oder des Statiſtikers, der mit dem 
men, da — abgeſehen davon, daß es wünſchens⸗ Geſetz der großen Zahlen operirt, iſt der Unfall 
werth erſcheine, das Gebiet der direkten Steuern nicht Zufall, ſondern Nothwendigkeit, weil er un- 
wie bisher ausſchließlich den Einzelſtaaten vorzu- vermeidlich iſt. Nur Ort und Zeit des einzelnen 
behalten — die für beide Steuern nach verſchiede⸗] Unfalls tragen den Stempel des Zufalls. 
nen Grundſätzen, für die eine nach den vom Bun⸗ Mit dem Begriffe des Unfalls wurde auch 
desrach nach § 18 des Entwurfs zu gebenden] die Möglichkeit der Verſicherung gegeben. Gegen 
Vorſchriften, für die andere nach den im König- den Zufall kann man ſich ſchlechthin nicht ver⸗ 
zelch Sachſen geltenden geſetzlichen Beftimmungen ſichern, wohl aber gegen den Unfall. Das Haft⸗ 
tattfindenre Ermittelung des Einkommens noth- pflichtgeſez war der erſte Verſuch, dief neue 
mendig zu Unzuträglichkeiten führen oder die Ge-] Rechte anſchauung auf dem Boden des alten Rechts 
ſecgebung im Königreich Sachſen nöthigen würde, zur Geltung zu bringen. Die Entſtehung von 
Bezug auf die Veranlagung der Landesſteuern] Unfallverſicherungsgeſellſchaſten ſchloß ſich unmittel- 
b den nach Befinden wechſelnden Entſchließungen] bar an den Erlaß des Geſetzes an. Daß der 
des Bundesraths anzuſchließen. erſte Verſuch ein unvollkommener war, unvollkom— 
Berlin, 9. März. Zu dem geſtrigen parla- men nach beiden Seiten hin, nach der Rechts- 


menlariſchen Diner des Reichskanzlers waren nach] bildung wie der Entwicklung des Verſicherungs⸗ 


der „Nat⸗-Ztg.“ geladen: die Präſidenten, Schrift | weſens, hat Niemand verkannt. Es war ein 
führer, Quäſtoren und Abtheilungsvorſtände des, erſter Anſtoß, dem weitere eingreiſendere Umge⸗ 
Reichstages, weiter die Reichstagsabgeordneten Graff ſtaltungen folgen mußten. Die neueſte Vorlage 
Moltke, Kultusminlſter v. Puttkamer, Landwirth- [des Fürſten Bismarck giebt dieſen Umgeſtaltungen 
ſchaftsminiſter Lucius, v. Helldorf, v. Kardorff und eine unerwartete Richtung. Der weitere Verlauf 
andere. Der Staatsſekretär v. Bötticher, Graf wird tiefer greifen als die Mehrzahl der Dinge 
Wilhelm Bismarck und Graf Rantzau waren thut, welche im Augenblick unſer öffentliches Leben 
gleichfalls gegenwärtig. Die Fürſtin Bismarck ſaß bewegen. 
zwiſchen den Herren v. Goßler und Ackermann, — Die Schwierigkeiten, die ſich mit der Be. 
Fürſt Bismarck zwiſchen de. Herren v. Francken-ſetzung des Miniſteriums des Innern verknüpfen, 
ſtein und v. Bennigſen Fürſt Bismarck beklagte zeigen ſich in den unausgeſetzt wechſelnden Nach- 
ſich über eine ſtarke Helſerkeit, die ihn am Erſchel⸗ richten über die Erledigung der Angelegenheit. 
nen im Reichstag gehindert habe und die er durch] Während geſtern noch die definitive Uebernahme 
ſtarke Doſen Salmiak einigermaßen zurückgedrängt] des Miniſteriums des Innern als feſiſtehende That— 
habe. Für Mit. woch wurde übrigens von dem ache galt, iſt heute die Frage wieder auf ihren 
Fürſten naheſtehender Seite das Erſcheinen deſſel⸗ Ausgangspunkt zurückgekehrt und hören wir heute, 
ben im Reichstag in Aueſicht geſtellt. Als nach daß es ſich um ein mehrmonatliches Proviſortum 
handle. Eine ofſiziöſe Mittheilung erklärt, daß 
Platz genommen hatte, fand er ſich bald Seite an] bei der Wahl die Herren von Puttkamer und von 


Selte mit Herrn Windthorſt, der eine Unterhal⸗ Wolff noch allein in Frage kommen. Die deſini⸗ 


unter⸗ 


Freitag den 11. März 1881. 


tung über den Schutzzoll anknüpfte, welche das tive Uebertragung des Miniſteriums des Innern 
Herr auf Herrn v. Puttkamer iſt wiederholt an höchſter 
Stelle auf Schwierigkeiten geſtoßen. 
ſoriſche Verſehung eines Miniſteriums durch einen 
Regierungspräſidenten wäre jedenfalls ein Novum. 
Unter dieſen Umſtänden gewinnt es 
ſcheinlichkeit, daß das Interimiſtikum durch Herrn 
v. Bötticher vertreten werden wird. 


Antrag Stumm auf Verweiſung des Verfaſſungs⸗ 
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v. Mirbach bei der Verhandlung der Währungs— 
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Die provi⸗ 
en Wahr- 


— In der heutigen Abſtimmung über den 


änderungsantrages an eine Kommiſſion theilte ſich 
das Haus gerade wie geſtern. Die Annahme er⸗ 
folgte mit 127 gegen 111 Stimmen. Doch waren 
namentlich die Reihen der Konſervativen durch tele 
graphiſch herbeigerufene Mitglieder verſtärkt. Das 
Reſultat konnte nach der Stellung der Fraktionen 
nicht überraſchen und entſpricht den Zahlenverhält⸗ 
niſſen derſelben ziemlich richtig. Aus der Haltung, 
welche der konſervative und agrariſche Abgeordnete 


frage einnehme, ſchloß man allgemein auf eine ſehr 
reſervirte Stellung der Reichsregierung in dieſer 
Richtung und darauf, daß die Ausſichten auf Er- 
gebniſſe der Pariſer Münzkonferenz keinesfalls ſehr 
optimiſtiſch beurtheilt werden. 

— Der Abſchluß einer Verſtändigung zwiſchen 
den Boeren und den Engländern ſcheint bevorzu⸗ 
ſtehen. Wie aus London von „W. T. B.“ ge 
meldet wird, hat der Präſtdent des Dranjefrei- 
ſtaates, Brand, am 7. d. M. Bloemfontain ver⸗ 
laſſen, um ſich behufs Förderung des Abſchluſſes 
eines Friedens nach der Grenze zu begeben, wo 
er vorausſichtlich am 13. d. Mts. eintrifft. In 


einem Schreiben an den Anführer der Boeren, 
ond — RE er Re dhe Sufmmnene 
kunft, angegeben und die Hoffnung auf eine fried- 
liche Löſung der Differenzen vor dem Ablauf des 
Waffenſtillſtandes ausgedrückt. 

Die Konſervativen verſuchen jedoch das Feuer 
zu ſchüren und es als eine nationale Schmach 
hinzuſtellen, daß das mächtige England nach einer 
Niederlage mit den Boeren um Waffenſtillſtand 
und Frieden unterhandelt. Der „Standard“ be 
hauptet ſogar, daß in amtlichen Kreiſen der Glaube 
an die baldige Wiederherſtellung des Friedens 
gering ſei, und zwar vornehmlich in Folge der 
von der Regierung geſtellten Bedingung, daß der 
von den Eingeborenen bewohnte Theil von Trans- 
vaal unter direkter britiſcher Verwaltung bleibe. 
Dieſe Bedingungen würden die Boeren nicht an⸗ 
nehmen. 

— Die neue Regierung in Spanien iſt, wie 
zu erwarten war, in Folge des Widerrufs der 
von dem Kabinet Canovas an die Ultramontanen 
gemachten Konzeſſtonen bezüglich der Beſchränkung 
der Lehrfreiheit an den Univerfitäten und gelehrten 
Schulen mit der Kurie ſofort in Konflikt gerathen. 
Der päpſtliche Nuntius hatte gegen die bezüglichen 
Maßregeln des liberalen Kabinets Remonſtratio- 
nen erhoben. Die Regierung hat darauf gennt- 
wortet, daß die getroffenen Maßregeln dem Kun- 
kordate nicht zuwiderliefen und den Beſtimmungen 
der Konſtitution über die öffentlichen Gewalten 
entſprächen. Die Regierung wünſche die freund⸗ 
lichen Beziehungen zu der Kirche zu erhalten, ſei 
andererſeits aber auch entſchloſſen, die Präroga— 
tiven und Rechte des Staates zu wahren. 

— Anläßlich der Bedingung, welche Deutſch⸗ 
land für ſeine Theilnahme an der internationalen 
Münzkonferenz geſtellt hat, daß neben der engli- 
ſchen und franzöſiſchen auch die deutſche Sprache 
als gleichberechtigt bei den Verhandlungen und 
Protokollen anerkannt werde, theilt die amtliche 
„Elf. Lothr. Ztg.“ mit, daß im diplomatiſchen 
Verkehr mit allen denjenigen Ländern, welche uns 
in ihrer Landesſprache ſchrieben, von uns die 
deutſche Sprache angewendet werde. Würde an 
uns franzöſiſch als internationale diplomatiſche 
Sprache geſchrieben, ſo erwiderten wir in derſelben 
Sprache. Mit Frankreich würden internationale 
Ingelegenbeiten von bier aus franzöſiſch verhan⸗ 


delt, ſpeziell deutſch-⸗franzöſiſche Angelegenheiten von (iner Seite des Gebäudes 


hier aus deutſch. 

— Die Bauernbewegung in Oeſterreich be⸗ 
ginnt bereits ihren Einfluß auf die parlamentari⸗ 
ſchen Verhältniſſe und die Geſtaltung der Frak- 
tionen auszuüben. Ein Privattelegramm aus Wien 
meldet unter dem heutigen Tage: „Drei Tiroler 
ſind aus der Rechtspartei geſtern ausgetreten und 
auch die Anderen ſtimmen gegen die Gebäudeſteuer. 
Die Spaltung des Klubs Hohenwart iſt eine That⸗ 


mindeſten verfrüht ſind. 
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ſache“. Damit iſt die Zerſetzung der bisherige 
Majorität des Reichsraths eingeleitet. 


— Geſtern Abend iſt, wie „W. T. B.“ mel. 


det, in Kopenhagen die Königin Wittwe Karoline 
Amalie, Gemahlin Chriſtian VIII., geſtorben. Sie 
war eine Tochter des Herzogs, Friedrich Chriſtian 
von Schleswig ⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg, 
wurde am 28. Juni 1796 geboren und am 23. 


Mai 1815 mit dem Könige Chriſlian VIII. Frie⸗ 
drich in deſſen zweiter Ehe vermählt. 

— Wie „W. T. B.“ aus London von 
heute mittheilt, melden mehrere Morgenblätter ge⸗ 


rüchtweiſe über bevorſtehende Veränderungen im 
Kabinet. 
Krieges, Childers, an Stelle Gladſtone's Schaßz⸗ 
kanzler, Hartington Staatsſekretär des Krieges und 
Derby Staateſekretär für Indien werden. 


Danach würde der Staatsſekretär des 


Die 
„Daily News“ glauben, daß dieſe Angaben zum 
Das Gerücht von der⸗ 
artigen Veränderungen iſt ſchon ſeit Monaten wie⸗ 
derholt aufgetaucht und haben wir deſſelben ſeiner 
Zeit auch an dieſer Stelle Erwähnung gethan. 
Bedingt wird dieſer Perſonenwechſel im Kabinet 
vornehmlich durch den ſchwankenden Geſundheits- 
zuſtand des Premiers. Herr Gladſtone, der die 
Siebenzig überſchritten, iſt den Anforderungen, 
welche die Führung der Regierung im Unterhauſe 
erheiſcht, nicht mehr in dem Maße gewachſen, wie 
es für die Sache der Liberalen wünſchenswerth 
erſcheint. Die Anſtrengungen der Wahlkampagne 
im vorigen Jahre, ſodann die aufreibende Thätig⸗ 
keit als Chef des Kabinets bei den unzähligen 
Schwierigkeiten, von denen die gegenwärtige Re- 
gierung 


Oberhaus eine politiſche Nothwendigkeit. 
ſchon vor Wochen verlautete, ſoll er als Earl of 
Howarden zum Peer des vereinigten Königreichs 
ernannt werden. Howarden iſt bekanntlich der 
Gladſtone'ſche Landſiz in Wales. Die Führung 
im Unterhauſe würde dann dem Marquis of Har- 
tington zufallen, der merkwürdiger Weiſe ſich mit 
dem Kriegsamt begnügt, während er doch Anſpruch 
hätte, Schatzkanzler zu werden. Aber Budgetfra⸗ 
gen ſind nicht ſeine ſtarke Seite, wogegen Herr 
Childers ſich als begabter Finanzmann bewährt 
hat. Von Bedeutung iſt ferner der Eintritt Lord 
Derby's in das liberale Kabinet. Er hat nach 
ſeinem Austritt aus dem Kabinet Beaconsfield 
lange gezögert, ehe er, das Haupt des altkonſerva⸗ 
tiven Hauſes Stanley, ſich den Liberalen anſchloß. 
Sein Uebertritt erfolgte während der Wahlen und 
bei Konſtituirung des liberalen Kabinets bot ihm 
Gladſtone ein Amt an, was er damals jedoch ab- 
lehnte. Zuletzt hat ſich Lord Derby als Verthei⸗ 
diger der Regierungspolitik bezüglich Kandahars 
hervorgethan und zwar in ſo lebhafter Weiſe, daß 
Beaconsſield mit beißendem Sarkasmus bemerkte, 
er habe ſeinen edlen Freund nie ſo lebhaft ge⸗ 
ſehen, aber nichts könne denſelben in ſolchen 
Enthuſiasmus verſetzen, als wenn ein Stück natio⸗ 
naler Politik aufgegeben würde. 
lung, welche Lord Derby in der engliſchen Arifto- 
kratie einnimmt, verleiht ſein Eintritt in die libe⸗ 
rale Adminiſtration derſelben ein 
Relief. 
Ausland. 


Paris, 9. März. Man glaubt, daß der 
Brand des Magasin au Printemps durch die Un- 


vorſichtigkeit eines Hausknechts bei dem Anzünden 


von Gasflammen entſtanden iſt. Das Feuer griff 
mit ungeheurer Geſchwindigkeit um ſich, und in 
kurzer Zeit ſtanden die weiten Räume vollſtändig 
in Flammen, genährt durch mehrere, ſchnell auf 
einander folgende Gasexploſtonen. Der Beſitzer 
des Etabliſſements, Jaluzot, rettete ſich mit jeiner 
Frau nur mit Mühe. Viele der 280 Angeſtell⸗ 
ten, die im Gebäude ſchliefen, mußten ſich durch 
einen Sprung aus den Fenſtern oder mit Hülfe 
von Tauen retten. Glücklicherweiſe waren de 
Gerüſte aufgeführt, 
man im Begriff ſtand, das Haus mit einem ne 
Anſtrich zu verſehen. Die Verluſte werden 0 
zehn Millionen geſchätzt, die Kaſſen wurden ir 
Theil gerettet, die Bücher und Papiere find 3 > 
ſtens verbrannt. Das Unglück iſt um ſo größe 
als nicht nur die tauſend beſchäftigten Komm 
und Angeſtellten plößlich ohne Stellung ſich befin 
den, ſondern noch vlele andere kleine Geſchäfte, 
die ausſchließlich für das Magazin arbeiteten, in 
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Noth gerathen ſind. Leider ſind mehrere Perſonen 
todt geblieben, man ſpricht von dreien, unter ihnen 
ein Groom Jaluzots. 
Die 


ein Feuerwehrmann und 
Ueber zwanzig Perſonen wurden verwundet. h 
Feuerwehr entwickelte heroiſchen Muth und Thä- 


tigkeit bei der Rettung von Menſchen und der 
doch wird allgemein 
Mangel an Dampfſpritzen, deren nur ſechs vor- 
handen, anerkannt, auch fehlte es an ausreichen- 
dem Waſſer, welches aus den Straßenleitungen zu 
weit herbeigeſchafft werden mußte. Eine ungeheure 
Menſchenmenge war während des ganzen Tages 
in den der Brandſtätte nahe gelegenen Straßen 
verſammelt, welche die Einzelheiten des furchtbaren 


Bekämpfung des Feuers, 


Ereigniſſes beſprach. 
Provinzielles. 
Stettin, 11. März. 


— Heute Abend findet in Wolff's Saal in 
der Birken-Allee ein Extra-Konzert der 
Jancovius Kapelle ſtatt, auf das wir unſere 
geehrten Leſer ganz beſonders aufmerkſam machen 
kommen unter an- 
Sonate 
von R. Wagner und die hochintereſſante ſympho⸗ 
niſche Dichtung „Die Hunnenſchlacht“ von Liszt. 
Dieſe Kompofition, voll der ſchönſten, originellſten 
Effekte, wurde im letzten Konzert des Schütz'ſchen 
Muſikvereins aufgeführt und errang ſenſatlonellſten 


Zur Aufführung 
Muſikſtücken 


wollen. 


deren werthvollen eine 


Applaus. Die Mitwirkung des Konzertmeiſters 


Herrn Kno op macht das Konzert auch noch nach 
Die Abonnementsbillets 


anderer Seite anziehend. 
zahlen an der Kaſſe 25 Pf. nach. Der Kaſſen⸗ 
preis beträgt 75 Pf. 

— Der diesjährige 9. große Stettiner Pferde- 
markt wird in den Tagen vom 21. bis 23. Mai 
d. J. abgehalten. Im Anſchluß hieran findet die 
übliche Verlooſung von 7 vollſtändigen Equipagen 
und zuſammen 85 Reit- und Wagenpferden, ſowie 
diverſen anderen Gewinnen ſtatt. Der General- 
vertrieb iſt wie immer in den bewährten Händen 
der Herren Rob. Th. Schröder in Stettin und 
Siegfried Brann in Berlin. 

— Die Einreichung einer Klage bei Gericht, 
welche als Klageanwendung nach den Beſtimmun⸗ 
gen des preußiſchen Allgemeinen Landrechts eine 
Unterbrechung der Verjährung des eingeklagten An- 
ſpruchs bewirkt, hat nach einem Erkenntniß des 
Reichsgerichts, 5. Civilſenats, vom 9. Februar 
1881 ſeit dem Inkrafttreten der deutſchen Civil⸗ 
prozeßordnung nicht mehr dieſe Wirkung. Viel- 
mehr wird eine Unterbrechung der Verjährung ſeit 
dem Beſtehen der neuen Civilprozeßordnung nur 
durch Zuſtellung der Klage an den Beklagten her 
beigeführt. 

— Eine Mahnung zur Vorſicht mag aus 
folgendem Falle gezogen werden. Bekanntlich ent- 
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daß dle Wirkung dieſes Wifiſtoffes zdeche Folgen 


nach ſich zu ziehen im Stande ift, davon ſollte ſich 


der nächſten Umgegend von Berlin woh⸗ 
Ein Kind ſchüttete 


eine in 
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worden iſt. Der Kaffee war dem Kinde in eine 
offene Wunde gedrungen, und zeigten ſich alle ärzt⸗ 
lichen Anſtrengungen, das Kind am Leben zu er- 
halten, erfolglos. 

— Daß die Anwendung des Lachgaſes zur 
Betäubung bei Zahnoperationen nicht immer ganz 
gefahrlos, dafür bietet folgender Vorfall ein be- 
dauerliches Beiſpiel. Ein junger Mann hatte ſich 
kurz vor Weihnachten bei einem der venommirte- 
fen Zahnärzte Berlins behufs einer leichteren Ope⸗ 
ration vermittels Lachgaſes betäuben laſſen. Ob- 
wohl nun von ärztlicher Seite wie vom Patienten 
alle Maßregeln getroffen waren, um etwaigen 
ſchädlichen Wirkungen der Betäubung zu entgehen, 
wurde der junge Mann dennoch nach vollendeter 
Operation ohnmächtig und befindet ſich ſeitdem in 
einem krankhaften Zuſtand, deſſen Symptome von 
Berliner Aerzten mit größtem Intereſſe beobachtet 
werden. Seine Nerven ſind ſo empfindlich gewor- 
den, daß ſelbſt das leiſeſte Geräuſch ihn erzittern 
macht. Trotz der grenzenloſen Mattigkeit ſeines 
Körpers und Geiſtes können dem Beklagenswerthen 
nur ſtarke Morphium⸗Einſpritzungen den erſehnten 
Schlaf verſchaffen. Dabei iſt während der ganzen 
Zeit ſeiner Erkrankung erſt eine ſehr geringe Beſſe⸗ 
rung eingetreten. Dennoch hoffen die Aerzte, 
welche dem merkwürdigen Krankheitszuſtande ihre 
größte Aufmerkſamkeit widmen, den Patienten wie- 
der herzuſtellen. Es iſt dies eine der erſten Er- 
krankungen reſp. Vergiftungen durch Lachgas, wel- 
ches ſich ja im Allgemeinen als ein unſchädliches 
Betäubungsmittel erweiſt. So wurde beobachtet, 
daß bei Anwendung von Chloroform der Prozent- 
ſatz der dadurch Erkrankten mehr als das Doppelte 
beträgt wie beim Lachgaſe. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Der Kriminalpolizei iſt es ge⸗ 
lungen, wieder einen jener Salons zu entdecken, 
in welchem junge, hübſche Mädchen aus guten 
Familien der vornehmen Herrenwelt zugeführt wer⸗ 
den. | 


Eine verwittwete Frau Majorin von 
welche in der Nähe der Linden ein luxuriös ein⸗ 
gerichtetes Quartier hält, ſtand fchon lange im 
Verdacht, junge Mädchen an ſich gelockt und mii 
vornehmen Lebemännern in Verbindung gebracht 
zu haben. Es wollte indeß immer nicht glücken, 
vollgültige Beweiſe für das ſtrafbare Treiben der 
Frau Majorin zu erlangen. Dies iſt nun endlich 
gelungen, und es ſteht, dem „B. T.“ zufolge, ein 
Prozeß bevor, welcher an pikanten Details dem, 
ſeiner Zeit gegen die Frau Lieutenant v. Hofmann 
geführten wohl nicht nachſtehen dürfte. 

— (Grubengas-Exploſion.) Ein lauter Knall, 
der mit einer erdbebenartigen Erſchütterung ver- 
bunden war, verſetzte geſtern Mittag gegen 12 Ubr 
in Berlin die Paffanten 
f raße in der Gegend der Kurfüsſtenbrücke in 
[Angſt und Schrecken. Um die angegebene Zelt 
waren plötzlich die vor dem Hauſe Nr gen- 
den Granitplatten mit einer mächtigen Detong tion 
enn worden, Erdmaſſen, kleine Steine 
und großen etwa einen Quadratmeter in 
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durch Umſtoßen einer Kaffeekanne ſich den Inhalt Umfang habenden eiſernen Kaſten mit emporrei⸗ 


derſelben über den Leib und mußte feine Unge⸗ 
ſchicklichkeit mit dem Tode büßen. Nicht etwa in 
Folge von Brühwunden, wie man leicht annehmen 
könnte, ſtarb die Kleine, ſondern an den Folgen 
einer Blutvergiftung, die ärztlicherſeits konſtatirt 


Verlaſſen! 
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von 
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„Feinde wird wohl Jeder haben,“ erwiderte 
Jeremias Heilmann, „aber der alte Beil hat mir 
nie darüber geklagt. Und arm war er, das iſt 
richtig, wenigſtens ſagte er das Jedem, der es 
hören wollte, obgleich er als Badewärter manches 
ſchöne Sümmchen verdient haben muß.“ 

„Was halten Sie davon?“ wandte der kor⸗ 
pulente Herr ſich zu dem Doktor. „Sind die 
Einnahmen eines Badewärters derart, daß er Er⸗ 
ſparniſſe davon machen kann!?“ 

„Schwerlich. Was er während der Saiſon 
wirklich erſpart, das muß er ſpäter wieder aus⸗ 
geben, um ſein Daſein zu friſten, wenn es ihm 
nicht gelingt, während des Winters lohnende Ar- 
beit zu finden; und mit den Trinkgeldern, von 
denen ſo viel gefabelt wird, ſind die Badegäſte 
auch ziemlich ſparſam, da halten ſo Viele die Hände 
auf, daß auf den Einzelnen wenig kommt.“ 

Der Bürgermeiſter ſchwieg, ſie hatten jetzt die 
Hütte erreicht, vor der ein alter invalider Stadt- 
ſoldat Wache hielt. 

„Nichts vorgefallen?“ fragte der geſtrenge Herr. 

„Es waren einige Leute hier, die den Todten 
ſehen wollten,“ rapportirte der Sergeant, „ich hab' 
ſie nicht hineingelaſſen.“ 

„Kurgäſte?“ 

„Gewöoͤhnliches Volk.“ 

„Kein Verdächtiger darunter?“ 

„Hab' keinen bemerkt.“ 

„Na, wer weiß! Die Erfahrung lehrt, daß 
ſehr häufig der Mörder bald nach der That auf 
den Schauplatz des Verbrechens zurückkehrt, um 
den Verdacht von ſeiner Perſon abzulenken. Nur 
aufpaſſen, Sturm, und ohne Bedenken zugreifen, 
wenn ein verdächtiger Burſche ſich zeigt.“ 

„Zu befehlen, geſtrenger Herr!“ nickte der 
Sergeant, während er mit gedankenvoller Miene 
die ſanft geröthete Naſe rieb, „wir werden den 
Miſſethäter ſchon finden.“ 


er mit 


ßend. Die Gewalt war eine ſo große, daß die 
Scheiben der anliegenden Häuſer erkliriten, die 
Ladenthüren aufſprangen und Sand und Steine 
in die Läden flogen. Namentlich wurde der La⸗ 
den des Handſchubgeſchäftes von Lehmann förm⸗ 

Der Bürgermeiſter trat in das Häuschen, ſeine 
Begleiter folgten ihm, der Chirurgus deutete ſtumm 
mit dem mageren Zeigefinger auf den Todten, der 
einem Schlafenden gleich vor dem Tiſche ſaß. 

Auf dem Tiſch lag das Haupt in einer Blut- 
lache, der ruhige Ausdruck des Geſichts ließ er- 
kennen, daß der Tod plötzlich und ohne Kampf 
eingetreten war. 

Doktor Schlichting und der Chirurgus unter- 
ſuchten die Leiche, die Todesurſache war bald er- 
mittelt. Dicht über dem rechten Ohr hatte eine 
Kugel den Kopf des alten Mannes durchbohrt, es 
gelang dem Doktor nach einigen Bemühungen, 
dieſe Kugel, die ſehr klein war, herauszuholen. 

„Eine Flobertkugel!“ ſagte der Chirurgus, nach? 
dem er kaum einen flüchtigen Blick auf das Ge- 
ſchoß geworfen hatte. „Man ſollte nicht glauben, 
daß mit dieſer harmloſen Waffe ein Menſch ge- 
tödtet werden könnte.“ 

„Was nennen Sie Flobertkugel?“ fragte der 
Bürgermeiſter, ihn erwartungsvoll anſtarrend. „Herr 
Sekretär, protokolliren Sie jedes Wort, das hier 
geſprochen wird, die erſte Unterſuchung iſt immer 
die wichtigſte.“ 

„Flobertbüchſen oder Teſchings nennt man eine 
Schußwaffe, mit der man im Salon nach der 
Scheibe oder im Garten auf Katzen und Sperlinge 
ſchießt,“ erwiderte Jeremias Heilmann, während 
unermüdlicher Ausdauer die knochigen 
Finger in ihren Gelenken knacken ließ; „ſie wird 
‚nicht mit Pulver geladen und knallt deshalb auch 
nicht —“ 

„Ah, jetzt erinnere ich mich,“ unterbrach der 
Bürgermeiſter ihn, „mein Sohn beſitzt eine ſolche 
Büchſe. Den Kuckuk auch, ich hab' immer ge- 
glaubt, dieſe Waffe ſei ein ungefährliches Epiel- 
zeug, jetzt — aber wiſſen Sie auch mit voller 
Sicherheit, daß dieſes Geſchoß eine ſolche Ku— 
gel iſt?“ 

„Ich glaub's beſchwören zu können, ich hab' 
ſolcher Kugeln ſchon viele in der Hand gehabt.“ 
„Sie beſitzen ſelbſt eine derartige Büchſe?“ 

„O nein, wie ſollte ich dazu kommen? Aber 
geſchoſſen habe ich oft damit, wir haben draußen 
eine Gartenwirthſchaft, wo man mit ſolchen Büchſen 
nach der Scheibe ſchießt.“ 


— — — r 


lich mit Sand überſchüttet. Ein vorübergehender Te le e chen. 
Herr wurde zur Erde geſchleudert, glücklicherweiſe e e 1 d 
aber nur jo unbedeutend verletzt, daß er feinen kammer nahm nach unerheblicher Disatle den pe 
Weg weiter fortſetzen konnte. Andere Paſſanten trag der Finanzkommeiſſion, die Regierun RE 
kamen mit dem bloßen Schreck davon. Die Ur- ſuchen, im Bundes rathe auf die Einführung 5. 
ſache der Exploſton, die leicht die unberechenbarſten Tabaksmonopols hinzuwirken, mit 56 : 6 
Folgen hätte haben können und die in ihrer Art Stimmen an. Unter den letzteren * 
bis jetzt wohl einzig in Berlin daſtehen dürfte, iſt[ Stimmen von Abgeordneten, welche = N = 
nach den von uns bei Sachverſtändigen eingezoge⸗ ſtimmung enthalten hatten ad deren 8 
nen Erkundigungen die folgente. Vor dem ge- nach der Geſchäftsordnung als verneinend gezählt 
nannten Haufe befindet ſich ein ſogenannter Tele- werden. Der Miniſterpräſtdent vo 8 
graphenbrunnen, der erſt vor 2 Jahren wie alle ſtimmte als Abgeordneter mit Ja 2 er 
derartigen Brunen angelegt worden. Derſelbe hat Wien, 10. März. In Fol e 

die Form eines viereckigen Einſteigeſchachtes und haben auf der ungariſchen Shede ee 
dient dazu, Telegraphendrähte in beſonderen Röh⸗ mehrere Dammbrüche und ein Brückeneinſtu = 
ren durchzuführen, um dieſelben bei event. Beſchä⸗ funden. Auf der Strecke Stuhlwelßenburg N 
digungen leichter erreichen und repariren zu können.] und Stuhlweißenburg- Uj - Szoeni iſt d 85 2 
Ein ſolcher Brunnen hat eine Tiefe von etwa 5 vorläufig eingeſtellt. * 
Meter und 1½ Meter im Geviert. Die 1/ Wien, 10. März Nach einer Mittheil 
Steine ſtarken Wände werden von einem ebenſo f der „N. Fr. Pr.“ ſind zu den Fre PER 
ſtarken Gewölbe überwölbt, in deſſen Mitte ein Verhandlungen mit Deutſchland ſeitens des — 
eijerner, einen Centner ſchwerer und ca. 1 Kubik wärtigen Amtes Graf Wolkenſtein und Sektions- 
meter Rauminhalt faſſender Kaſten angebracht, der rath Baron Glanz, ſeltens des Handelsminifte- 
nach oben hermetiſch verſchloſſen iſt. In dieſem riums Bazant und Stribal und ſeitens Ungarns 
maſſiv ausgemauerten und bedeckten Schacht ſchei⸗ Matlekovich und Mihalovich delegirt worden. Die 
nen ſich nun im Laufe der Zeit theils aus der Abreiſe der Delegirten iſt auf den 12 Mürz 
Erde, theils aus den in der Nähe liegenden Röh- feſtgeſetzt, die Verhandlungen ſollen am 14 Mä 
ren der ſtädtiſchen Gasleitung Grubengaſe ent⸗ beginnen. 8 ie 
wickelt zu haben, die ſchließlich, nachdem der At- Petersburg, 11. März. Geſtern wu 
moſphärendruck ein zu großer, ſich mit Gewalt Palats des Grrßfürten Nicolaus = en 
Platz nach oben ſchafften. Um ſich einen Begriff Brillantendiebſtahl — es fehlten Objekte im Werthe 
von dem Druck zu machen, ſei erwähnt, daß die von circa 10,000 Rubel — entdeckt 
durchſchnittlich ca. 5 Zoll im Durchmeſſer betra- Paris, 10. März. Wir erfahren daß die 
genden Granitplatten theilweiſe zerbrochen find, und deutſchen Geſellſchaften durch Rückverſicherungen mit 
daß das ganze Mauerwerk aus feiner loth- reſp. etwa einer Million bei Printemps betheiligt find 
wagerechten Lage geriſſen. Nach dem Urtheil von Rom, 9. März. Die Vertreter Frankreichs 
Fachmännern iſt eine derartige Exploſton ſeit dem und der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
Beſtehen dieſer Brunnen noch nicht dageweſen.] haben geſtern im Miniſterium des Auswärtigen die 


Ene Störung im Betriebe it glücklicherweiſe durch offizielle Einlad ünzk 
die Kataſtrophe nicht herbeigeführt worden. Die [fa ung zur Münzfonferen; auf der 


2 


Kö- o 


— 


Aufräumungs- und Reparaturarbeiten haben be- 
reits begonnen. 
ſind mit der Unterſuchung der Stelle beſchäftigt. 
e (Entvedte Räuber.) Aus Kaſſel, 3. März, 
ſchreibt man: Ein ebenſo überaus frecher als ge⸗ 
heimnißv eller Raub trug ſich in unſerer Stadt am 
Abend des 20. November v. J. zu, wodurch eine 
allſeitige Aufregung im Publikum hervorgerufen 
wurde. Einem Lehrling eines hieſigen Steinhauer⸗ 
meiſters wurde nämlich in der Abendſtunde ein 
Beutel mit Geld (etwa 500 Mark), welchen er 
auf dem Arme trug und nach dem Bau des 
Juſtizpalaſtes zu bringen beauftragt war, damit die 
Geſellen und Arbeiter ſeines Meiſters ausgelohnt 
werden konnten, plötzlich auf der Straße (am 
Steinweg) von zwei aus einer dunklen Gaſſe ber- 
orſtürzenden Strolchen entriſſen. Der beraubte 
Lehrling wurde in Haft genommen und einem 
veinliche ne unterworfen, da man glaubte; 
daß er 
Lergevrns 
ſerer Krimingsolizei gelungen, die Räuber zu er- 
mitteln. Es ſind die beiden von dem Raubmord⸗ 
verſuch auf einen Briefträger in Peſt bekannten 
Maurergeſellen Bull und Ludwig, welche nach Ver- 
übung des hieſigen Raubes ihren Aufenthaltsort 
Melheiden verließen, ſpurlos verſchwunden waren, 
bis ſie dann in Peſt der Arm der Gerechtigkeit 
erreichte. 


Air 


„Ich glaube der Anſicht Heilmann's beipflichten 
zu dürfen,“ ſagte der Doktor, „die winzige Kugel 
iſt ſchwerlich aus einer Feuerwaffe gekommen. 
Der alte Mann muß hier vor dem Tiſch geſeſſen 


haben, als die Kugel ihn traf, und zwar mit 


ſolcher Sicherheit traf, daß der Tod augenblicklich 
erfolgte.“ 


Der Bürgermeiſter blickte ſich prüfend in der 
engen, niedrigen Stube um, dann trat er hinaus 
vor die Hütte, und hier ſchien er bald gefunden, 


was er ſuchte. 


„Hier muß der Mörder geſtanden haben,“ rief 


er durch das offene Fenſter hinein, „oder finden 
Sie dieſe Entfernung zu groß, Heilmann?“ 

„Durchaus nicht, Herr Bürgermeiſter, 
Scheibenſchießen iſt fie bedeutend größer.” 

„Schön, dann dürfen wir wohl annehmen, daß 
meine Anſicht richtig iſt.“ 

Er kehrte in die Hütte zurück und hielt hier eine 
kleine Hausſuchung, mit der er bald zu Ende war 
und die kein Reſultat lieferte. 

„Ein Raubmord ſcheint nicht vorzuliegen,“ ſagte 
er, „Mathias Beil wird auch ſchwerlich etwas 
beſeſſen haben, was einen Dieb reizen könnte!“ 

Auch dieſe Anſicht fand keinen Widerſpruch, 
dem Stattfoldaten wurde nochmals ſtrenge Wach- 
ſamkeit eingeſchärft, dann traten die Herrrn den 
Rückweg zur Stadt an. 


beim 


2. Kapitel. 
Eine Werbung. 


Der Bürgermeiſter kehrte völlig erſchöpft in ſein 
Bureau zurück. 


Ein Verbrechen, wie dieſes, gehörte in dem 
kleinen Badeſtädtchen zu den Seltenheiten, die 


Beamte der Staatstelegraphie 


uber gekannt habe: Doch Alles 
„ iſt es nun den Bemühungen un⸗ 
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Grundlage des Bimetallismus überreicht. 

Liſſabon, 9. März. Die Deputirtenkammer 
hat geſtern den Antrag auf Vertagung der Bera- 
thung des Vertrages mit England in Bezug auf 
Südafrika bis nach der Beendigung des Trans- 
vaalkrieges mit 76 gegen 30 Stimmen abgelehnt 
und den Vertrag mit einem Zuſatzartikel mit 74 
gegen 19 Stimmen angenommen. 

London, 9. März. Die Zahl der heute auf 
Grund des iriſchen Zwangsgeſetzes vorgenommenen 
Verhaftungen ſoll 30 betragen. Unter den Ber- 
hafteten befindet ſich Nally, einer von den Ver— 
theidigern in dem Prozeſſe gegen Parnell und Ge— 
noſſen. ’ 

Die „Morning⸗Poſt“ iſt ermächtigt, mitzu⸗ 
theilen, die portugieſiſche Deputirtenkammer habe 
Dienſtag den Vertrag gebilligt, wonach Lorenzo- 
Marquez in der Delagoa - Bat an die britiſch⸗ 


Krone abgetreten wird 


Waſtington, 9. Mär: Der Präſident Gaz 


Vertretern der Vereinigten Staaten auf det Müm 
konferenz in Paris ernannt; letztere ſind bereit, 


vom Senate beſtätigt worden. 


Ottawa, 9. März. Das Unterhaus hat eine 


Reſolution angenommen, nach welcher der Runkel- 


rübenzucker, um die einheimiſche Fabrikation deſſel⸗ 
ben zu fördern, 8 Jahre hindurch von der Steuer 
befreit ſein ſoll. 


im Gerichtslokal erſchien, ‚wagte nicht, gegen dieſen 
Beſchluß des Direktors Einſpruch zu erheben. 

Im Kuranzeiger ſollte der Vorfall den Bade⸗ 
gäſten ſo harmlos wie möglich geſchildert werden, 
der Direktor verſprach dafür Sorge zu tragen, 


ebenſo wollte er ſeinen Beamten befehlen, bet 


ihren Nachforſchungen Alles zu vermeiden, was 
unliebſames Aufſehen erregen oder die anweſenden 
Fremden in irgend einer Weiſe beläſtigen konnte. 

Nach der gerichtlichen Unterſuchung des Thatbe⸗ 
ſtandes ſollte die Leiche ſofort aus der Hütte ent⸗ 
fernt und am Abend in aller Stille beerdigt 
werden, überdies müßte ja auch der Umſtand, daß 
hier kein Raubmord, ſondern nur ein perjönlicher 
Racheakt vorlag, den Kurgäſten zur Beruhlgung 
dienen. a 

Mit dieſen Verſprechungen, die immerhin einigen 
Troſt gewährten, betrat der Bürgermeifter fein Haus, 
und da er das Bedürfniß fühlte, nach dieſen un⸗ 
gewohnten Strapazen ein Glas Wein zu trinken, 
jo begab er ſich nach Erledigung der dringenpftem 
Geſchäfte in ſein Wohnzimmer, wo ſeine Gattin 
und Paul ihn ſchon ſeit einer Stunde ungeduldig 
erwarteten. 

Es war erquickend kühl in dem halbdunklen 
Raume, und der eiskalte Wein, den das Dienſt⸗ 
mädchen aus den Tiefen des Kellers heraufholte, 
mußte ein wahres Labſal genannt werden. 

Der Bürgermeiſter hatte das erſte Glas auf 
einen Zug ausgetrunken, tief aufathmend lehnte er 
ſich in den bequemen Seſſel zurück, und ein Lächeln 
der Befriedigung glitt über ſein rundes, rothes 
Antlitz. 

Er fand ſich jetzt willig, Bericht zu erſtatten, 
Paul mußte ſeine Büchſe holen und ſie ſammt 


vielleicht in einem Vierteljahrhundert nur einmal einigen Kugeln dem Vater zur prüfenden Beſich⸗ 
ſich zutrugen, ſeit Menſchengedenken hatte man in tigung übergeben. 


ſeinen Annalen keinen Mord zu verzeichnen gehabt. 


Der korpulente Herr überzeugte ſich von der 


Und nun mußte ein ſolches entſetzliches Verbrechen Richtigkeit der Anſicht, die Heilmann ausgeſprochen 
auch noch während der Badeſaiſon verübt werden! hatte, und nachdem in dem kleinen Familienkreiſe 


Der geſtrenge Herr hatte ſofort nach feiner 
Rückkehr mit dem Gerichtsdirektor Rückſprache ge⸗ 
nommen und ihm das Protokoll vorgelegt, ver- 
heimlichen durfte man das Exeigneß nicht, der 


mehrfach Vermuthungen geäußert und eingehend 


beſprochen worden waren, lenkte die Bürgermeiſtert 
das Geſpräch auf ein anderes Thema. N 
„Wir müſſen nun abwarten, was die gericht. 


Mörder mußte verfolgt werden, ſelbſt der Bade- liche Unterſuchung an's Licht fördert,“ ſagte ſie in 


kommiſſar, der ebenfalls in fieberhafter Erregung 


einem Tone, der deutlich bekundete, daß ſie gewohnt 
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herrſchen und zu befehlen, 

n haft jetzt mit der Sache wenig oder gar 
ts mehr zu ſchaffen. Ich möchte über eine 


„Unter welchen Bedingungen?“ er 
„Darüber muß ich mit dem Baumeiſter reden. 
Um Geld handelt es ſich nicht, die Mittel ſind da, 


te Angelegenheit mit Dir reden, Friedrich, unſer können jeden Tag flüſſig gemacht werden.“ 


ul muß über feine Zukunft endlich Gewißheit 
ben. Der Baumeiſter war heute Morgen hier, 
un zu fragen, ob mit dem Bau der Villa jetzt 
gönnen werden ſolle —“ 


‚Er weiß ja, daß ich damit bis zum Herbſt 
warten will,“ unterbrach ihr Gatte fie, während 
er fein leeres Glas wieder füllte, „die Kurgäſte 
oürfen nicht beläſtigt werden, und ich habe immer 
varauf geachtet, daß während der Gaijon keine 
Bauarbeiten ausgeführt werden, inſofern fie nicht 
vrüngend nöthig ſind.“ 

„Er behauptet, jede Beläſtigung vermeiden zu 
nnen,“ fuhr die Bürgermeiſterin ruhig fort, „die 
Zeit vom Spätherbſt bis zum Frühjahr ſei zu 
kurz; wenn der Winter ſtarken Froſt bringe, müſſe 
die Arbeit lange ruhen, — kurz, die Gründe, die 
er anführte, find fo triftig, daß ich Dich bitten 
möchte, ſie ſehr ernſt zu prüfen.“ 

„Na, meinetwegen, Agathe,“ erwiderte er la⸗ 
toniſch, „prüfen will ich fie, mir ſoll's recht ſein, 
wenn unter gewiſſen Bedingungen mit der Arbeit N 
ſchon jetzt begonnen werden kann.“ 


—— 


Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 10 März. Wetter: bewölkt. Temp. +| 
R. Barom. 28“ 4”. Wind SO. 


Weizen feſter, per 1000 Klgr. loko gelb. feiner 207— 
209, Mielſort⸗ 195—205, weißer 203—210, geringer 
70-190, per ühjahr 269 bez. per Mai⸗Juni 
2095 65 per Juni⸗Juli 210 Gd, per Juli⸗Auguſt 


Roggen feſter, per 1000 Klgr. loko inl. trock. 196— 
199, per Frühjahr 198 bez., per Mai⸗Junt 191 
Gd., per Juni⸗Juli 184 Bf. u. Gd, per Juli⸗Auguſt 


174 Bf. u. Gd 
un loko Mittelſorten 150—160, 


Gerſte per 1000 
feine Brau⸗ 162 —1 

Hafer per 1000 Klgr. loko Pomm. 150 —155. 

Mais per 1000 Klgr. loko amerik 149—150. 

Winterrübſen ſtille, ver 1000 Klgr. loko per April⸗ 
Mai 240 bez., per September⸗October 252 Bf. 

Rüböl ſtill, ver 100 Klgr. loko ohne Faß bei Kl. 
54 Bf., per März 52 bez., ver April⸗Mai 52.5 Bf., 
per September⸗Oktober 55 25 Bf. 

Spiritus wenig verndert, per 10,000 Liter % loko 
ohne Faß 53,8 bez, per März 545 nom, per Früh⸗ 
jahr 55 10—55 54,90 Bf. u Gd, pe Mai⸗Juni 


Juli⸗Auguſt 56,8 bez u. Bf. 
Petroleum per 50 Klgr loko 10,10—10 tr. bez. 


Kirchliches. 
Jakobi⸗Kirche. 
Heute Nachmittag 4 Ubr: Paſſionspredigt. 
F Herr Prediger Schiffmann. 
Lutheriſche Kirche in der vtenſtadt. 
Heute Abend 7 Uhr Paſſtonspredigt: 
Herr Paſtor Oergel. 


Bekanntmachung. 


. es nigen Wat zardeiten al; 
ifjeen tollem-in: Wege Der 

en D zwar; 

Ber Chauſſee Station 25, — 26 5, 
Stektin⸗Löcknitzer Chauſſee Starion 8, —10, o, 

S ettin⸗Politzer Chauſſee Station 6467, 


te 


Submiſſton ausgegeben 


4) Meſcherin⸗Pencaner Chauſſee Station ENT, 


bis 103, 30,0, —11,o, 
5) „ Chauſſee Statlon 7,—9, 25, 


is 27,2, 

6) Entepöpl⸗Grambower Chauſſee Stat. 15, — 16, 
Die Offerten find verſi⸗gelt, als ſolche außerlich für 

die betreffende Sirecke bezeichn t, bis 


Donnerſtag, den 24. d. Mts., 


Vormittags 11 Uhr, 
im Kreishauſe groge Demſtlaße Nr. 1 abzugeben, wo⸗ 
ſelbſt fie in Gegenwart der Submitt nten geöffnet werden. 
Der Kreis⸗-Ausſchuß des Kreiſes Randow. 


Stettin, den 7. März 1881. 


Bekanntmachung. 

Die Weidenpflanzung am Oderdamm bei Gartz a. O. 
an der Stettin⸗Berliner Chauſſee, Station 30, bis 
31. + 50 m ſoll abgetrieben werden, mit Ausſchluß 
der vorjährigen Nacht flanzung, und ſteht zum Aus gebote 
derſelben ein Termin auf 

reitag, den 18. d. Mts., 


; Kreishauſe, große Domſtr aße Nr 1, Vormittags 
11 Uhr an. 
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 


Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Randow. 
Stettin, den 10. März 1881 


Bekanntmachung. 


as Eis auf der Oder und deren Nebenarmen im N 


Hafengebiet iſt nicht mehr ſicher und wird vor dem 
Bet eten deſſelben gewarrt. 
Königliche Polizei⸗Direltion. 


Graf Hue de Grals. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 12. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
werden im W „ Roſengarten Nr. 20/2 
e Fuß mehl, R 
ſowie eu⸗ und Stroh⸗Abfäll 


— 


e gegen ſofortige Be⸗ 


‚ Lotterie 


des 


Ornithologiſchen Vereins 
in Stettin. 


Verlooſung von Sing: u. Ziervögeln, Geflügel, ſch öne, 
Vogelkäfigen, praktiſchen Geräthen u. \ w. 


Ziehung am 21. März 188 

Looſe a 1 M. (11 Looſe 10 M.) in 

den Expeditionen d. Bl., Schulzenſtr. 
und Kirchplatz 3. 


frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗Marke beizu⸗ 


555 Bf, per Juni⸗Juli 56 bez., Bf. u. Gd., | 


wdanbezeichn ien | 


„Dann darf ich wohl hoffen, daß der Vorſchlag 
des Baumeiſters angenommen wird,“ nickte die 
Bürgermeisterin, und ein ſtrenger, befehlender Blick 
traf aus ihren ſtahlgrauen Augen den korpulenten 
Herrn, der eine Kugel, die in ſeiner fleiſchigen 
Hand lag, ſinnend betrachtete. „Ich komme nun 
auf einen andern Punkt, Friedrich. Wenn die 
Villa im Frühjahr fertig iſt, ſo ſoll Paul mit 
feiner jungen Frau hineinziehen —“ 

„Ich meine, das Alles ſei genügend beſprochen,“ 
fiel er ihr abermals ungeduldig ins Wort, „Paul 
ſoll nur ſorgen, daß er ſich ſo bald wie möglich 
verlobt, aber wie ich zu bemerken glaube, werden 
nach dieſer Seite hin gar keine Schritte gethan.“ 

„Iſt es nicht an Dir, die Schritte zu thun?“ 
fragte ſie ſcharf. 

„An mir, Agathe?“ 

„Ganz gewiß, und dies iſt es, worauf ich Dich 
aufmerkſam machen wollte. Paul iſt den jungen 
Damen gegenüber zu ſchüchtern, wenn wir warten 
wollen, bis er das entſcheidende Wort ſpricht, ſo 
wird es wohl nie geſprochen werden.“ 

„Aber ich kann doch nicht —“ 


N ) 


Ornithologische Lotterie. 
Iiehung am 21. März 1881. 
Looſe a 1 M. (11 für 10 M.) bei 


Rob, Th, Schröder, Stettin, 
Schulzenſtr. 32. 5 


„Du kannſt nicht allein, Du mußt auch! Horn⸗ 
berger iſt Dein Freund, Du kannſt mit ihm frei 
von der Leber reden, ihn auf alle Vortheile einer 
Verbindung mit uns aufmerkſam machen, er wird 
dann mit ſeiner Schweſter berathen, und geben die 
Beiden Dir eine zuſagende Antwort, ſo iſt die 
Sache abgemacht, und das Verlobungsfeſt kann in 
den nächſten Tagen gefeiert werden.“ 


Der Bürgermeiſter griff ſeufzend nach ſeinem 
Glaſe. 

„Und wenn nun das Mädchen nicht will?“ 
fragte er. 


„Nicht will?“ wiederholte ſie ſpöttiſch. „Die 
Dinge liegen wohl nicht ſo günſtig für ſie, daß ſie 
einen eigenen Willen haben dürfte. Sie iſt von 
ihrem Onkel abhängig, ſie kennt ſeinen harten, 
eigenſinnigen Kopf, der keinen Widerſpruch duldet, 
fie wied nicht wagen, ihn zu erzürnen und dem, 
was er einmal beſchloſſen hat, ſich zu widerſetzen.“ 

„Das iſt Alles ganz gut und wohl,“ ſagte er, 
„aber wenn nun das Mädchen einen Andern 
liebt? Zwingen kann Hornberger ſeine Nichte 
nicht!“ 

„Der einzige Nebenbuhler, den ich haben könnte, 
iſt Romeo,“ ſchaltete Paul geringſchätzend ein, „ich 
glaube wohl behaupten zu dürfen, daß er nicht in 
Betracht kommt.“ 


— 


Preussische 


National - Versicherungs - Gesellschaft 
in Stettin. 


Die Aıtisnaire der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft werden im Gemäßheit des § 29 


des revidirten Statuts zu der 


am II. 


m hieſigen Börſengebzude abzuhaltenden 36. 


io: „ 
Lebens-Versicher: 


Anstalten, 


d 

April er., Vormittags 10 Uhr, 

ordentlichen General-Verſammilung hiermit eingeladen. 
Die Stimmkarten werden gegen Legitimation im Büreau der Geſellſchaft, 

am 8 und 9. April cr, verabfolgt und nur ausnahmsweise an Fremde, zureiſende Actionaire noch am Morgen 

vor der General⸗Verſammlung im Börſengebä de ausgefertigt werden 2 8 
Der gedruckte Rechnungs⸗Abſchluß pro 1880 ſt vom 28. März er ab auf unſerem Büreau ent⸗ 


„NN > DTF 2 


4183 z i 3 
- Aktien-Geselist 


ft, große Oderſtraße Nr. 7, 


7 ch 14; 
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'Grundk apiial u. Beserven End e 1879 9 462.258 MI 
Der „Nordstern“ ist eine der billigsten und zugleich sichersten Lebens-Versicherungs- 
Beweise des Vertrauens, dessen sich die Anstalt erfreut, sind die vielen Verträge, welche fftraße Nr. 89. 


von Staats- und Kommunal-Behörden, Vereinen ete, behufs Versicherung der Beamten Lehrer, Vereins- 


mitglieder ete, beispielsweise von dem General-Post-Amt des deutschen Reichs und 


der Deutschen 


Reichsbank mit dem „Nordstern“ abgeschlossen und in Kraft sind, 
Der „Nordstern“ schiesst Versleherungen auf den Todesfall, wie auf den 


Lebensfall über Summen von 1500—300.000 Mark. 


Auch Leibrenten können beim „Nordstern“ versichert werden, 


Arbeiter-Versicherung. 


Die in Verbindung mit der Lebens-Versicherungs-Aktien-Gesellschaft „Nordstern“ zu Berlin, 

jedoch mit besonderem Grundkapital von Drei Millionen Mark errichtete 
Nordstern, Arbeiter-Versicherungs-Aktien-Gesellschaft“ 

gewährt Arbeitern und überhaupt allen Personen aus den gering bemittelten Klassen der Bevölkerung 
Kapital-Versicherung zwecks Fürsorge für Frau und Kinder in Verbindung mit Fürsorge für das eigene 
Alter und mit Berücksichtigung frühzeitiger Invalidität gegen jährliche, halbjährlich, vierteljährliche, 
monatliche und wöchentliche Prämien von Beträgen bis herab zu 80 Pf pro Woche; sie empfiehlt sich 
durch ihre Einrichtungen auch für alle Stände als die sweckmässigste Sterbekasse. 

Die Gesellschaft ist bereit, mit A beitgebern, Behörden, Korporationen, Vereinen etc, Kol- 
lektiv-Versicherungen ohne ärztliche Untersuchung zu schliessen. 


Prospekte und Tarife sind kostenfrei bei den Agenten der Gesellschaft zu haben 
in Berlin bei der Direktion: W. Kaiserhofstr. 3, 
in Stettin bei der General-Agentur: Breitestr. 56, I. 


dausbeſitzer. 


Die geehrten Mitglieder der ſtädtiſchen Feuer⸗Sozietät werden zu einer 


Verſammlung der Feuer⸗Sozietät 
Dienſtag Abend 7½ Uhr, 


ganz ergebenſt eingeladen. 


ee, und Hafer Ste, im Saale des Herrn P. Devantier, Poölitzerſtr. 9, 


Der Gegenſtand der Tagesordnung iſt von äußerſter Wichtigkeit für das 


Gedeihen unſerer Sozietät und wird daher um recht zahlreichen Beſuch gebeten. 


Es 


wird eine Petition an den Herrn Miniſter vorgelegt werden, und iſt es dringend 
wünſchenswerth, daß dieſe von der großen Mehrheit der Mitglieder der Sozietät unter⸗ 


ſchrieben werde. 


Das Komitee. 


R. Grassmann. 


Königl. Höhere Gewerbeſchule, 


ſtaatlich anerkannte 
Realſchule ohne Latein mit 9jähriger Lehrdauer, 


9 nebſt 
Fachklaſſe für Bau⸗ und Maſchinen⸗Techniker 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur 


zu Halberſtadt. 


f * ep bei Poſtanweiſungen 10 Pf. mehr einzahlen Der Anfang des Kurſus iſt von Mis gelis auf Oſtern verlegt, urd beginnt das Sommerſemeſter am 21. April 


mit den Aufnahmeprüfungen. 


Programme gratis und franko durch den Gewe beſchul⸗Direktor Crampe. 


ER 
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„Der?“ fragte der Bürgermeiſter erſtaunt. 
„Nein, wahrhaftig nicht, mit dem iſt Hornberger 
für alle Zeiten fertig. Wenn er auch den ge⸗ 
ſtohlenen Schmuck bezahlt, in's Haus darf der 
Dieb ihm nicht mehr kommen.“ 

„Leider iſt ihm der Diebſtahl nicht bewieſen, 
Vater!“ 

„Hat nichts zu ſagen, Hornberger weiß ſehr 
wohl, was er davon zu halten hat, die ganze 
Stadt weiß es, dafür wird Jeremias Heilmann 
geſorgt haben. Die Herrlichkeit mit dem ver- 
götterten Pflegeſohn iſt zu Ende, darauf dürft 
Ihr Euch verlaſſen.“ 

Ein triumphirender Zug umzuckte die ſchmalen 
Lippen der Bürgermeiſterin, die mit ihrem Sohne 
einen bedeutungsvollen Blick wechſelte. 

„Alſo darf Emma mit dieſer Einrede ihrem 
Onkel nicht kommen,“ ſagte fie, „und eben des⸗ 
halb iſt die Gelegenheit augenblicklich ſo günſtig, 
wie man ſie nur wünſchen kann. Der Einzige, 
der zwiſchen Emma und unſern Sohn treten könnte, 
exiſtirt für den Apotheker nicht mehr, und gegen 
Paul kann Hornberger nicht das Geringſte ein- 
wenden.“ 


Gortſetzung folgt.) 


3. Preinfalck 


Zahntechniker. 
Sprechſtunden von 8—6 Uhr fl. Dom r. 10, 1 Treppe 
Dr. Condory, 

Stettin, grüne Schanze 10 2 Treppen, 
behandelt geheime, Hautausſchläge, Hautjucken, Flechten, 
Geſchwüre, Wunden, Nerven⸗ und Frauenkrankheiten, 
ſowie Harn- und Blaſenleiden, Schwächezuſtände und 
ſämmtliche vorkommende Krankheiten ohne Berufs⸗ 
2 Sprechſtunden täglich von 9—1 und 

1 


} Eine bedeutende Deſtillation, 
in der mit neuem Savalli'ſchen Apparat gearbeitet wird, 
verbunden mit umfangreichem Colonialwaaren⸗Geſchäft, 
nebſt ſchönem G undſtück, in einer lebhaften Kreisſtadt 
g legen, ſoll verk zuft werden. Zar Ulebern hme find 
mindeſtens M. 40,000 nothwendig Zuſchriften unter 
G. P. 20 an die Expedition dieſes Blattes, Kirch⸗ 
DIR Der... 
* 

Die Bäckerei Langeſtr. 250 
iſt mit Utenfilien zum 1 April d. J zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt 1 Treppe. 

Die Bauſtellen Frankenſtraße 10 ſind obne Anzah⸗ 
lung billig zu verkaufen Nah. Grabowerſtr. +3, prt. 

Meine ‚seit 30 Jahren von mir bewirthſchaftete Wind⸗ 
und Waſſermütle, mit 60 Morg. g Weizenboden, 12 
Morg. zweiſch itt. Wieſen, Holz und Fiſcherei, bin ich 
willens krankheitshalber unter günſtigen Bedingungen 
zu erkaufen 


L. Schirmer, Brüſſow U.⸗M. 


Ein Mittelhaus, im oberen Stadttheil gelegen, 
wind ohne Zwiſchenhändler zu kaufen geſucht. 

Ge fe Offerten mit näherer Angabe des Preiſes 

den erbeten unter As B. 40 f dir Exped lion 
des Stettiner Tagebla tes, Schulzenſtr. 9 
Restaurants heiter 
ſeus, iſt wegen Acre 


ſehr günſtigen 


Eines der größten 
Gegend Stetlius 
nahme { 


% 
x 


und feinſten 
Lem & 


te einer 8 
dingungen ſchr bill 


9 3 nei W 
cue Sc sw. Seh 
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ten 


Ein Kleinhand I mit Vorkoſt⸗Geſchäft und Bier⸗Ver⸗ 
lag, gute Rolle, auch Rolle allcin, billig zu ver⸗ 


kauf n. 
Näheres Binker⸗Allee 35 im Reſta maut. 


R. Grassmann s 


Papierhandlung, 
Sehulzenſtraße 9, 


empfiehlt ron ihrem reichhaltigen Lager an 


Schreibutenſilien 


Bleiſtifte a 1, 2, 3, 4 und 5 Pf., 
Bleiſtifte, polygrades, a 10, 15 und 25 Pf., 
Notizbleiſtifte a 5, 10 und 15 Pf., 
Stahlfedern, a Groß 40, 50 Pf. bis 3 Mk., 
Dutzendbüch schen a 10 Pf., 
Viertelgroßbüchſen a 25, 40 und 75 Pf., 
Federhalter a 1, 2, 3, 4 und 5 Pf 
eleganteſte a 10, 15 und 25 Pf 
8 a 20, 25 bis 60 Pf., 
Wee und ohne Linien, a 10, 20 
un 2 
Fabertafeln a 60 BF. und 1 Mk., 
Bab.rgriffel mit und ohne Goldpapter, a 2 Pf., 
Holigriffel a 2 und 4 Pf., 
Kreide, Schneiderkreide, Griffel ꝛc. zu den 
billizſten Preiſen. 


— —— — — — — — 


Möbel,, Y 


Spiegel⸗ 
Polſterwaaren⸗Fabrik 


Max Borchardt, 


16-18, Beutlerſtraße 16—18, u 
empfiehlt fein nur reell rerrbeitetes Lager in größe 


ter Auswahl zu noch nicht ſo billig dageweſenen 
Preiſen. 


* 
7 


ö chengeräthe. 


ä Grosse Auswahl. 


Billigste Preise. 


F 
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wer 


“iz, S:ubowa O, Zalye 


N 


a ö 6 re ifs 72 1 2 
Die III. Allgemeine Vogel⸗ und Geflügel⸗Ausſtellung, 


5 verbunden mit e ner 
Ausſtellung von Fiſchen und Fiſchereigeräthen, 

8 Hunden aller Racen, 
ſowie techniſchen Gegenſtänden für die Zwecke der Thierzucht und des Thierſchutzes, dauert v 
11. bis 15. nen d. J. und iſt täglich von Morgens 9 Uhr bis Abends 6 une be e. 

Eintrittspreis am 11. März für Erwachſene 75 Pfennig, ‚für Kinder 50 Pfennig, 
1 4 — je Eh Re ig, für Kinder 30 Pfennig. 
assepartout- ets a 2 Mark für alle Tage giltig. — Kataloge a 50 i 
Looſe a 50 Pfennig ſind an der Kaffe zu haben. ee 88 En 
Das Ehrenpräſidium. 


Der Vorſtand. Das Ausſtellungs⸗Comité. 
Am 2. und 3. Juni d. Js. findet in Regenwalde die 
und zur Erlangung einer blendend weißen Haut, ſowie 


= L i 
A Bezirks-Thierschau W 
zur Beſritigung von Sommerſproſſen, Finnen, Miteſſer * 


u. J. w. il das bewaͤhrteſte und vor üglicfie Mittel ſtatt, verbunden mit Ausſtellung und Prämiirung von Schafen, Schweinen, Bienen und 
die „Orientaliſche Roſeumilch, von Hutter & Co in Kleinvieh aller Art, landwirthſchaftlichen Maſchinen, Erzeugniſſen der Induſtrie und 


Berlin, D pot bei Mol: gsügel in Stettin, : 5 

Stufscnfteahe 21, in Flac a 2 Mark * der riss ſowie von Producten der Land- und Forſtwirthſchaft und des Gartenbaues. 

erg: - 6 TE er Bezirk Regenwalde beſteht aus den landwirthſchaftlichen Vereinen von Regenwalde, Labes 
Mig rame- Pulver. ceeenberg, Camin-Gülzow, Naugard, Daber, Woll u, Roman, und dürfen Pferde und Himdbieh wur aus 
Bis jetzt das einzige wirkſame Mittel der gegen ein⸗ dieſem Bezirk prämürt we den, wogegen bei allen anderen Viehgattungen und Ausſtellungsgegenſtänden freie 

ſeligen Kopfſchmer: (Kopſkrampf⸗Migräue) angewandten Coucurrenz eintritt und eine Zaglreiche Betheſligu in erwünſcht iſt. 4 

Mebilamente. Kein Chinin, Mor um, Guarana und Gegenſtä 1 e eine Viehauetlon und eine Berlooſung von 

Goffei hallend. Erfolg garantirt. Anerkennungen Ra mere N N . 

ne 5 Aria pro! . Zugleich findet die Euthüllung des Denkmals für den verſtorbenen Oekonomierath Sprengel 

in Oblaten e thaltend, frco. durch ganz Dentſchland ſiatt, und fe ert ber Regenwalder landwothſchaftliche Verein als älteſter Verein der Pommerſchen ökonomiſchen 
k. 2,45. Geſellſchaft ſein 50 jähriges Jubiläum. Wir laden daher beſonders alle Schüler und Verehrer des verſtorbenen 
CCCCECCC%VV0%V%%% Dale, Asenmaer eihinigutiden 

zu; Verlangen ein Karton gratis zur Verfügung. 0 ? em a 

ds; Adl 8 thek in Lite Proz Poſen. * Anmeldefermulare, ſowie ſpecielle Programme wird auf Wunſch Herr Bürgermeiſter Mrey it 

=t% ; Rig uwalde überſenden und nimmt derſelbe auch die Anmeldungen zum Feſtdiner, ſowie zur Beſorgung von 


Wohnungen entgegen. 
Das Ausſtellung⸗Comité. 
Hingst -Dorow. 


Ausverkauf 
ron Betten, Bettfedern u Daunen 


zit jedem annehmbaren Preitz 
wentlernt. 16—18, Lax Borckard WBeutlerſtr 11—18 


Sicherer Eriolg! & 
ef 
Dauernde Wirkung! 
Magen-. Haut-, Rheuma-, Drüsen-, Band- 
wurm-, Epilepsie-Leidenden, 
der Wiedererlangung ihre 
ernstlich gelegen ist, ka 
bekannte u bewährteProf 
Heilmethode nicht d 
pfohlen werden. 
Geheilter gegen Eir d 
Porto gratis und f.uneo dureh 


Prof. Wun: 


Zur Conſervirung des Teints!! 


N 
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Zur Frübjahrsbeſtellung 
empfiehlt unter Garantie beſter Ausführung 
zu den Preiſen ſolider Concurrenz: 
Vierſcharige Schälpflüge, 
Grubber, einfache und doppelte 
Ningwalzen mit und ohne Transport-“ 
vorrichtung 

Die Maſehinenfabrik von 


W. A. Helm 


(F. Pfannenbecker Nachſig) 
Oberwiek 53. 


R. Grassmann’s 
Papierhandlung, 


Schulzenſtraße 9, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager an 


inhochfeinen deutſchenn. ausländiſchen ; 
i Fabrikaten . 


am Lager ſind, und bitten um geneigten Zuſpruch. ä 

Unſerm Geſchäftsprineip getreu, liefern wir gediegene Stoffe, 
elegante Arbeit zu billigſten Preiſen. 

e Unſer Lager gediegener Knabengarderobe bringen wir in Erinnerung und 
fertigen wir nach Maaß in kürzeſter Zeit an 


A. Gaedke & Co., Kohlmaikt 7 u. Breiteſtr. 41 42, 
Schneiderei für Eivil und Militair. 
Fertige Sommer-Paletots empfehlen von 35 Mark an. 


4 


daf 


— 
un! 


Grofe 
* 

Alarilels, Se fe 85 2 

ſchleiſche Jil ber⸗vertogſun; 

Ziehung zu Brestau am 21. März 1881. 


n Toos U Mark. 


Schreibutenſilien, 8 babe ai We ie err S fr. .der ce ne ee 8 8 
wie: 5 0. 5 Wersh Mark 38d. 0 
Bleiſtifte a 1, 2, 3, 4 u. 5 Pf., 8 Ke 5000 Mark «= 10,000 Mark 7 
Bleiſtifte, polygrades, in 5 ver- = 0 e 2000 3000 2. 
schiedenen Härten, ſechseckig, naturpolirt, > 63 3 1000 = EIS E 8 
von Grossberger & Kurz und A. W. 85 1 Lin 800 „ 3000 „ ER 
Faber, a 10 und 15 Pf S e 645 Edson are 8 =) 
Bleiſtifte, polpgradetz, keinſte 100,650 Wk. 5 
in zwölf verſchiedenen Härten, ſechseckig 2 de e ele l be le 


rotbpolirt, gold, von A. W. Faber, a 
25 Pf., 5 
Bleiſtifte aus ſibiriſehem Gra⸗ 
phit (Grube Alibeſt) in zwölf 
verſchiedenen Härten, von A. W. Faber, 
a 25 Pf. 
8 Die aus ſibiriſchem Graphit allein 

von A. W. Faber gefertigten Blei⸗ 
ſtifte find wegen der Reinheit und 
Gleichmäßigkeit des Graphits die 


Looſe à 1 M. (auch gegen Po arten), 11 Looſe für 10 M. erapfichkt d. verſender 


Carl Heintze, Lotterie- und Baukgeſchäft, ; 
ench 


BERLIN WC., 3. Unten den Linden :. 
auf V 
ER Fi 


8 Uepuf 


6 Wroipefte, ſowie 


erlangen feiner 
ET Wr 


Zelt Gewinaliſten verſende grot's und fr 
n N — 


— 


— nr) 


chaftli . 
ak el ei. ma Benedictiner, 


Doppelkräuter⸗Magenbitter, 


nach einem alten aus einem Benedictinerkloſter ſtammenden Recept 
fabrizirt und nur en gros verſandt von 5 
1 
C. P 


GEH in Göttingen (Provinz 

beſten, welche heute eriftiren, und Hannover). 8 
\ jeni i \ Der Beuedietiner iſt bis jetzt das koſtbarſte Hausmittel 
a en = N = 5 und deshalb in jeder Familie beliebt geworden. Der Benedietiner 
mit der Reißfeder nachzuziehen, ſowie Rt E iſt nur aus Beſtandtheilen zuſammengeſetzt, welche die Pie daft : 


5 „ e j 8 die zum Wiederaufbau eines zerrütteten d enden 
für alle künſtleriſchen Zeichnungen Ki 05 AN ah 5 rt ae dei 
geradezu unentbehrlich. 


ER n gg des tegen (fledhten) chen, b 
2 = Liu. 2 ungen, Ha 1 3 „ 
Seelen 5 e EEC 
ganteſten Facons, a 10 und 15 Pf., 


Leber- und Riereuleiden und vielen anderen Störungen im 
Portefeuille⸗ und Notizbleiſtifte aus 


Diganismus. er 
Der Benedietiner reinigt das Blut und vermehrt daſſelbe, er entfernt den trüb 
ſibiriſchem Graphit, a 15 Pf., 
Künſtlerſtifte mit beweglichem Blei, 


en, 
matten, forgenvollen Ausdruck des Geſichts, das gelbfarbige Auge, die ſaffranfarbige Haut, 
macht ben Geiſt munter und friſch, ſtellt die Harmonie des Körpers wieder her und verlän- 
gert das Leben bis zu feinem vollen Mahe. 5 

NB. Jede Flasche iſt mit dem Siegel „C. Pingel in Göttingen“ verſchloſſen und mit dem 

40 und 50 Pf., 

Künſtlerſtifte mit ſibiriſchem Graphit, 

50 und 55 Pf., i 
Doppelſtifte a 8 Pf. 


chützten Etiquett verſehen. 5 
geſchützte quett verſeher Bei 5 Fl. Verpackung frei. Bei 10 Fl. 
Preis a Fl. von ca. 330 Gr. Inhalt 8 M. 89 Ha freie Verpackung und 1 17 gratis. Verſandt 
„ 660 „ „ 3 M. 78 Pi. bir 
Aus 


„ „ egen Nachnahme durch nachſtehende Niederlage. 
En gros-Verſandt durch die Fabrik. 
Atteſt: Herr Joh Baſtian, Sßhreiner in Schönecken bei Forbach in Lothringen, berichtet:; 
Vor einem Monat ließ ich mir für meine Frau Ihren Benediktiner kommen und verbrauchte denſelben 
mit dem beſten Erfolg, wofür ich Ihnen nach Gott meinen beſten Dank ausſp eche zc. 
Gummi 
a Dutzend 3 M. und 
4% M. 

(Preis⸗Courant franco 

Zu. iz 10 Pf.⸗ 


emen 


x Niederlage in Stettin bei Herrn Theodor P&e, vorm Adolf Creutz, Droguen⸗ 
handlung, Breiteſtraße 60. 


verſenden brieflich 
gegen Nachnahme oder 
vorher. Einſendung 


8 80 Betrages 
F. Wienerck Co. 


= Stettin, 


Zu rationeller Ausführung von 


Bohrversuchen auf Wasser 


2c. bis zu jsder Tiefe bei jedem Durchmeſſer erbietet ſich 


ke) Schulzenſtraße 19. > Pr — R 
— oO . „IH 72547 ] B. Sec, Bohringenieur, tut.. 2 


Magen- E 


und Flügel in Polyſander und 
Nußdar m empfiehlt in größter 
Auswahl zu ſoliden Preiſen 


.. 
G. Bärensprung, 
Königl. Pr Hof⸗Piano⸗Fabrikant, 
Berlin, Alexandrinen⸗Straße 49. 
Auch empfehle gebrauchte Pianinos, Planofortes 
und Flügel eigener und anderer berühmter Firmen. 
Auswahl von über 170 Inſtr Meorünnet 1861 


hat zum 1. Juli ev auch früher miethsfrei 
4 Wiz. Helm, Pölitzer “r. 94. 
Eine nach alles Richtungen gebildete Dame in ge⸗ 
ſetzteren Jahren mit ganz vorzüglichen wirthſchaftlichen 
Keuntniſſen und Leitungen darin, ſucht, geſtützt auf 
ſehr gute Empfehlungen und Referenzen, zum 1. April 
in einer ſädtiſchen, auch ländlichen Haushaltung ſelbſt⸗ 
ſtändiger Art ein n Wirkangekreis. 

„Auch für die Kindererziehung iſt dieſelbe ſehe befä- 
higt und würde ſomt Bides ſch⸗ gut vereinigen kön⸗ 
nen. Gefällige Adreſſen werden erbeten unte. M. W. 
1 in der Expedition d Bl., Kirchplatz 3. 


Ein jnnges Mädchen 


von außerzald, das mit der Schneiderei Beſcheid weiß, 

wünſcht zum 2. April cr. bei anſtändiger Herrſchaſt 
Dienſt, event auch als Kindermädchen. 

Gefl Adreſſen werden in der Exped. d. Bl., Schul⸗ 
zenſtraße 9, unter I. 40 e beten 

2 : ORTEN gan ee 

Für eine chemiſche Jabrik wird ein tüchtiger 


Werkfii t 
Werkführer geſucht, 
welcher in der Schwefelſäure⸗ und Polaſche⸗Fa⸗ 
Fi hrifation praktiſch erfahren iſt Meldungen mit 
möglichſt genauen Angaben über birfüniiche Ver⸗ 
hältniſſe, bisherige 2 hätigkeit. Gehalts An prüche 
c 2c unter J. G. 88721 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Nudolft Mosse, Ber- 
lin SW. 


Anſprüchen, auf gu e Zengn ſſe geſtützt, zum d. Apeil 
d. J. ein: Hauslehrerſtelle 

Gefl. Adreſſen erbittet W. Ackermann, Leß⸗ 
rer in Nel p bei Schivellen. 

6000 Mark gleich nach der Feuerkoſſe werden von 
einem prompten Zi'szahler auf Hypothek geſucht. 

Adr ſſen unter M. . 40 in der Exped. des Stett. 
Tagebl, Schulzeuſtr 9, erbet n 


Gustav er:, Falken palderſtr. 135.4 
Hinter 5090 M. werden zur 2. ee duo m. 
geſucht auf in Haus inmitien der Stadt von nur 


Selöndarleihern Adreſſen unter D. V. 1000 in 
der Exped. des Steit Tagebl., Schulz nſtr. 9. erbeten. 
Eine gebild. Dame in den Vierzigenn Mt beſond. 
Verhältniſſe wegen auf 11 Jahr ein Darlehn von 
9 0 Mk gegen Scholdſchein und prompte Zinſen 
Gefl Offerten m. näh. Bering. bald erbeten unter 
N. V. 42 in d. Erp d. Stett Tagebl. Schulzenſtr. 9. 


9000 ME zur 2 Stelle pupillariſch ſicher werden 
auf en Grundſſück in Grünhof geſucht. 

Adr. unter A, L. in der Exo d des Stett. Tage⸗ 
blatts, Schulzenſtr „, erbeten. r 

1500 Mask werden ſoglelch g ſucht auf ganz ſichere 
Oy othek, 5 pGt 

Näheres bei Herrn J. ©. Lantzke, Fiſcher⸗ 
ſtraße 19. . 
Bene: Mark, rn Hypothek zur 2. Stelle a 5% 
zu zed'ren gewünſcht. . nam 
Adr. unter 1882 in der Erbes. d. Stetiiner Tage⸗ 
blatts. Schulzenſtr. 9 niederzulegen. 3 

500 Thaler geſacht auf ein Heus in der Stadt 
zur zweiten Stelle. 5 
Ad: unter Ne. 48 in der Exped des Stet iner 
Tageblatts, Schulzenſtr. 9, erbeten. 
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AVES DE FRANCE, 
Schulzenstr, 41, Stettin, Schulzenstr. 41. 
16 Centralgesch fte u. 150 Filialen in Deutsch- 
land. Neue Filialen werden stets gern ver- 
geben. Einführung garantirt reiner unge- 
gypster franz Nalurweine und Champagner. 
Von 912 Uhrt Stamm- Frühstnek & 55 Pr, 
e inclusive ½ Wein 90 Pf. 
„ 1-1 „ Table d’höte, 6 Gänge M. 1,20, 
im Abonnement M. 1,00. 
„ 7-12 „„ Stamm-Abendbrodk Port. 50 Pf. 
Zu jeder Tageszeit à la carte zu civilen Preisen. 
N Oswald Nier, Hoflieferant. 
reis-Courant. 1 Liter — 1½ Flasche, wodurch 
Pr Liter sich nach deutsch Maasse meine 
excl. Flasche Preise bed, ea, 30%, ermüssigen. 
Garrigues, roth und weiss, herb Mk. 1½0 
Clairette, roth und weiss, naturmild 
Plaines du Rhone, Verdauung befö:d, 
Baisse, naturs.; echt Muse -Tr.Geschm. 
Gres, roth u. weiss, Kranken empfohl. 
Chäteau Bagatelle, roch kräftig 
Chateau des deux Tours, roth un 
weiss, feines Bouquet 
Malaga und Madère, alt 
Muscat de F rontiknaß, alt, Damenwein 
Coguiaad er es st 
Echter französischer Netur - Cham- 
agner pb. El. 6.50 U. 8 00. 


2 * * * * 
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Thalia- Theater. 
Täglich Konzert und Vorſtellung. 


Auftreten fämmtlicher engagirten Künſtler 
und Spezialitäten, 
ſowie des beliebten Tanzkomikers 
Herrn A. Weber. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Uf 
Anfang 7½ MM O. Reetz. 


Ein Schulamtsbewerker, 20 Jahre alt, ber bisher 
eine öffentliche Schu e pe walt t, ſucht unter beſcheidenen 


— N; . 


